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wieder zu verlaflen. E8 wirde daher ein Thonftüd GDH aus dem Bande

heransgefchnitten werden, fo daß der beabfichtigte Zwef nur fehr unvoll-

fommen erreicht werden fünnte. Man erhält dagegen ein befferes Refultat,

wenn man der Trommel eine folcde Bewegung exrtheilt, daß die Gejchwindig-

feit derfelben in einem geringeren Arenabftantde, wie er etwa der Mitte M

des Thonftranges entjpricht, gerade gleich der Gefehwindigkeit v des legteren

gemacht ift. Unter. diefer Voransfegung ift die relative Bewegung eines
Schneidedrahtes durd) die verlängerte Cyfloide JDK dargeftellt, welche im
unterenTheile, aljo innerhalb des Thonftranges, die Schleife OD bildet.

E8 geht bei einer folhen Anordnung der Schneidedraht in dem Curven-

zweige JOD nieder, um in demjenigen DOK wieder empor zu fteigen,

und man erfieht hievaus, daß die betreffende Vorrichtung überhaupt nırr
annähernd den Zwed gerader Schnittflächen erreichen läßt. Für die
Herftellung jauberer Ziegel dürfte diefer Apparat, welcher wegen verhältnig-
mäßiger Einfachheit wohl eine große Leiftung ermöglichen mag, nicht geeig-

net fein.

Flortheiler. Mit diefem Namen belegt man diejenigen Vorrichtungen,
die an den Krempelmafchinen der Streihwollfpinnereien verwendet
werden, um das von der fogenannten Kammmwalze oder dem Peigneur

durch einen Hader abgelöfte Vließ in eine größere Anzahl jchmaler Bänd-

hen zw zerlegen, welche der weiteren Verarbeitung de8 Spinnens zu
Streichgarn unterworfen werden. Dieje Plortheiler find in der neueren
Zeit in den gedachten Yabrifen zu umfangreicher Verwendung gefommen,
ihre Erfindung ift kaum. einige Jahrzehnte alt. Im früherer Zeit wurde

die Einrichtung fo getroffen, dag von der Kammmalze gar nicht ein zu
jammenhängendes Bließ abgehadt wurde, defjen nachherige Theilung er-
jorderlich war, jondern man erhielt auf der Kammwalze felbft jchon die

getrennten bandförmigen Vließftreifen. Dies wurde dadurch erzielt, daß

nan den Kragenbejhlag der Kammwalze, d. H. die zur Wollanfnahnte
mit Drahtzähnden befegte Belegung, in einzelnen vingförmigen von ein-
ander durch Zwifchenräume getrennten Streifen anorönete, jo daß bei dem
Ablöfen der in diefen Beichlagftreifen enthaltenen Wolle unmittelbar die
gewünfchten Bändchen erhalten wurden. Manderlei Uebeljtände diefer An-
ordnungen, namentlich der-durch die befagten Zwifchenräume auf der Kamım-
walze entftehende Ausfall an wirfjamer Kragenfläche, fowie die Ungleid)-

förmigfeit des erhaltenen Erzeugnifjes find die Urfache gewejen, daß man

von der angegebenen Einrichtung mehr und mehr abgegangen ift, derartig,

daß man von der ringsum voll befchlagenen Kammwalze einen zufammen-

hängenden Flor in der Geftalt eines dünnen endlofen Tuches oder Vließes
abfämmt, deffen Breite gleich der Länge der Kammmwalze ift.

Beisbah-Herrmann, Lehrbuc der Mechanik. TIL. 3. 30
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Bon den zuerft gemachten Borfchlägen, diefes Vließ durch) [hneiden)

wirfende Werkzeuge, wie z. B. Kreisfcheren, zu zertheilen, ift man jeh
‚bald gänzlich zuriidgefommen, denn e8 konnte nicht fehlen, daß durd) eine
folche Bearbeitung ein großer Theil der Wollhaare durchjchnitten werden

mußte, da diejelben doc) niemald genau parallel in der Richtung des Bandes
oder Yadens, jondern mehr oder minder gemeigt dagegen angeordnet find,
worauf gerade bei dem Verarbeiten von Streichwolle mit Nüdjicht: auf die
gute Berfilzungsfähigfeit der erzeugten Gewebe bei dem fpäteren Walken
‚ein befonderer Werth gelegt wird. Mit diefem Durchichneiden der einzelnen
Haare würde aber eine wefentliche Entwerthung der. Wolle verbunden fein.

Bon der Art, wie die Zertheilung des Flors zu gefchehen hat, macht man

fi) leicht eine Vorftellung, wenn man die Beichaffenheit des Ietteren ins

Auge faßt. Der Flor oder das Dließ befteht aus den neben und über
einander gelagerten Wollgaaven,: welche unter einander nım durch) die Nei-

bung vereinigt find, die fich einer Trennung entgegenfegt, und welche Reibung
insbefondere durch die mehr oder minder ftarfe Kräufelung des Wollhaars
befördert wird. Die Haare liegen, wie fon bemerft, Feineswegs genau
parallel, wenn fie aud im Allgemeinen dich den vorhergegangenen
Krempelproceg in die Richtung der zu erzeugenden Bändchen gelegt wur-
den. Dei dem lofen Zufammenhange des Flors kann nun eine Zerlegung

defjelben in einzelne Streifen durch) Berziehen oder Verzerren in der Art
erzielt werden, daß die den einzelnen Streifen entjprechenden Wollparticn
von zangenartig wirfenden Theilen erfaßt werden, und daß diefen fafjenden
und feithaltenden Theilen eine folche Bewegung ertheilt wird, vermöge dercn

an der Trennungsftelle die. Wollhaare eines jeden Streifens nad) einer
Richtung fich bewegen, 'weldhe von der Bewegungsrichtung der beiderfeits
benachbarten Streifen abweicht. Man fann fich von der Art diefer Zer-
fegung eine ungefähre Vorftellung verfchaffen, wenn nıan das betreffend:
Dließ zwifchen die beiden flach gegen einander gedrücten Hände gebradit
und alsdann die Finger der einen Hand zwischen denen der anderen hindurd)-
gedrüct denfen wollte. Hierbei würde eine Zertheilung in der Art ftatt-
finden, daß jeder Finger die vor ihm Tiegenden und von- ihm fortgefchobenen
Wollgaare von den benachbarten trennt, bei welcher Trennung nur die

Reibung der Loje neben einander Liegenden Haare an einander zu überwinden
ift, jo dag ein Abreigen einzelner Haare nicht ftattfindet. ALS trennende
Werkzeuge von der. befagten zangenartigen Wirkung wendet man Bänder
entjprechender Zahl und Breite von Leder oder von Stahl an und man
unterjcheidet danad) wohl die Riemen: von den Stahlbandflor-
theilern.

Die Riemchenflortheiler find zuerft von Gegner in Aue erfunden, ihre
Einführung in die Spinnereien erlangten fie aber erft nad den Berbefie
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zungen, welche von C. Martin in Berviers an ihnen angebracht wınden.
Durch, Fig. 308 ift ein Niemenflortheiler) der Martin’schen Bauart der

Fig. 308. Hauptfache nad) vor-
geftellt, welche Figur,
wie die folgenden,
der unten  ange-

führten Abhandlung
entnommen wurde.

Das von der mit

Kragenbejchlag ver-
fehenen Kammwalze
durch den Hader ab-

gelöfte Vließ 7 ge-
langt unter der

Walze B Hindurd)
zwifchen zwei eiferne

Theilwalzen W, W;,

Wwelde auf ihrer
n ganzen Oberfläche

it vingsum Laufenden Furchen von 10 mm Breite und 5mm Tiefe ver-
Jeden find.  Zwifchen diefen NRingnuthen find ebenfo breite Nippen von
genau derjelben Breite belafjen, und zwar find die Nuthen der beiden Wal-
zen gegen einander verfegt, fo daß je eine Nuth der einen Walze mit je einer
Rippe der anderen zufammentrifft. Um dieje Walzen und entfprechend an-
gebrachte Nollen herum find num ebenfo viele Riemchen R, und R, gelegt,
als Nuthen im Ganzen vorhanden find, und zwar läuft jedes diefer Nien-
den, wie die Figur zeigt, zunächft von a bis d in der Nuth der einen
Theilwalze, worauf dafjelbe die betreffende Rippe der anderen Theilwalze
von. b bis.c bededt; itber die Leitrolen A, B und C, von denen B zum
Spannen dient, gelangt das Riemchen wieder nad) der Theilwalze zurid.
Die Riemmchen find fo breit und dit, daß fie die erwähnten Nuthen in den
Valzen genau ausfüllen.
Die Wirfungsweife diefes Flortheilers ift nach dem Vorbemerkten leicht

verftändlich. Das bei db eintretende Bließ ift überall genöthigt, zwifchen
einem Niemchen und ‚der von diefem Niemchen bedeeften Walzentippe
ju verbleiben, indem diefe beiden Theile die zwifchen fie tretenden
Vollpaare ähnlich den VBaden einer Zange zwifchen fich fallen. Daraus
ergiebt fich denn, daß an der Stelle b eine Trennung in jo viele Bändchen

  
)) Rohn, Zur Entwicelungsgejchichte des Flortheilers. Verhdlgn. d. Ber. 5.

def des Gewerbfl. 1883.
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ftattfinden muß, wie Niemchen vorhanden find, indem abwechfelnd immer

ein Streifen dem Wege dc; md der daneben befindliche dem Wege b; c,
folgt. Die fo erzeugten Bändchen verlaffen bei c, und c, die Theilwalzen,
indem fie den Niemichen wegen der größeren Reibung auf denjelben folgen,
und fie gelangen dann unter den Walzen Z hinweg nad) den fogenannten
Nitfchel- oder Würgelzeugen N, durd) deren Einwirkung ihnen die fi
die weitere Yadenbildung erwünjchte Nundung und Haltbarkeit ertheilt wird.
Diefe Würgelzeuge find, da fie als Werkzeuge zur Zertheilung nicht anzı-

fehen find, an diefer Stelle nicht näher zu befprechen, ihrer wird an einer

fpäteren Stelle Erwähnung gefchehen; hier möge nur jo viel zum BVerftänd-
niß angeführt werden, daß jedes diefer Witrgelzeuge aus zwei endlofen Leder-
tüchern befteht, die über je zwei Walzen geführt werden. Diefe Tücher,
deren Breite mit derjenigen der ganzen Mafchine übereinftinmt, erhalten
eine unausgefegte Bewegung durch Umdrehung ihrer Walzen, und zwar fo,
daß die mit einander in Berührung kommenden Theile zwifchen » und m
genau diefelbe Gefchwindigfeit wie die TIheilwalzen und Rienichen haben.
Bermöge deflen dienen diefe Vorrichtungen zumächft zur munterbrochenen
Abführung der ihnen von den NRiemchen zugehenden Bändchen. Da nın

aber gleichzeitig den beiden Ledertüchern eine fchnelle Hin- und Herbewegung
quer, d.h. nach der Richtung ihrer Walzenaren, ertheilt wird, und die Dr
wegung der beiden Ledertücher ftets entgegengejegt erfolgt, jo ergiebt Sic
aus diefer Anordnung der rundende Einfluß auf die hindurch paffirenden
Bündchen, welche zwifchen den Ledertüchern einer Wirkung unterworfen find,
wie fie etwa ein zwijchen den beiden entgegengefegt bewegten Händen gerollter
Gegenftand erfährt. '

Aus dem vorftehend über die nicht genau parallele Lage der Wollhaare
und über die Wirfung der Riemchen Gefagten ergiebt fi, daß die gebildeten
Bändchen feitlich nicht duch |harfe Ränder begrenzt fein fünnen, da ein
Wollhaar, welches vermöge einer etwas fchrägen Page von zwei neben einander
laufenden Riemdjen gleichzeitig erfaßt wird, natitrlic) nur dem einen Nien-
hen folgen fann, während e8 dem anderen entzogen wird. Ein Abreißen
der Haare ift hierbei im Allgemeinen nicht zu bemerken, da der Widerftand,

welcher fich dem Hinwegziehen des Haares von dem betreffenden Niemdjn
entgegenfegt, Heiner ift, al8 die Zugfeftigkeit des Haares, das Wollhanr

folgt natürlid) in jedem einzelnen Falle demjenigen der beiden Riemdhei,

von welchem e8 mit der größeren Kraft erfaßt wird. Wenn nun in Folge
diefes Berhaltens aus den Rändern der entftandenen Bändchen einzeln

Wolldaare hervorragen, jo giebt dies leicht Beranlaffung zu Unregelmäßig:
feiten an den Stellen bei e, wo die Bändchen den Weg der nad) den Theil

walzen zurücfehrenden Riemchen Freuzen, und diefer Umftand war die
Haupturfache, warumdie Riemchenapparate anfänglich fic nicht brauchbar
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erwiefen., Martin hat diefem Uebel einfach dadurd) abgeholfen, daß er die

Niemchen zwifchen den Walzen B und C fchränfte, indem er das eine Ende
vor der Verbindung mit dem anderen um 180 Grad drehte; hierdurch wird

an den gedachten Stellen der Begegnung der genügende Zwifchenraum für
die Wollbändchen gefchaffen, welcher deren ungehinderten Durchgang ers
möglicht.
Aus der Betrachtung der Figur erkennt man auch, daß zwifchen den Ober-

flächen der Niemhen und denjenigen dev Theilwalzen nothwendig ein gewifjes
Sfeiten eintreten muß, indem
jedes Niemchen abwechjelnd

auf dem Grunde einer Nuth
und auf dem Rüden einer

Rippe aufliegt. Die durd)
die DVerjchiedenheit der Halb-
mefjer von Nuth und Rippe,
welche gleich einer Lederdice
ift, veranlaßte gleitende Be-

wegung ift jedenfalls nur ges
ring, indem bei den gewöhn-
lichen Berhältniffen die bejag-
ten Halbmefjer nur um etwa
5 bis 6 mm von einander

abweichen. Um diefes Gleiten
gänzlich) zu vermeiden, Hat man

wohl die Einrichtung dahin abgeändert, daß jedes Niemchen überhaupt nur

eine Theilwalze umfchlingt, dies ift beifpielsweife bei der von Gleißner an-
gewendeten Niemchenführung, Fig. 309, der Fall. Es feheint jedod) die

euvähnte gleitende Bewegung zwifchen Walzenrippe und Niemchen nicht nur
wicht fchädfich, fondern cher förderlich für die Güte der erzeugten Bändchen
zu fein, imfofern dur) das Hinwegftreichen der glatten Walzenrippe über
die Wolldaare den Bändchen eine vermehrte Haltbarkeit ertheilt wird, und

dieg ift der Grund, warum man die Führung der Nienhen über beide
Balgen meiftens beibehalten hat.

Auch die Schränktung der Riemen hat man zu befeitigen gejucht, da
nit diefer nicht nur eine fchnellere Abnugung derfelben verbunden ift, fons

dern aud) jedes Riemen abwechjelnd mit feiner glatten Haarfeite und der
vauhen Fleifchfeite zur Wirkung kommt. Um die Schränfung vermeiden zu

Finnen, hat man die Anordnung fo zu treffen, daß die leer zu den Theil

wahen zuricfehrenden Riemen da, wo fie mit den Wolle führenden
Niemchen der entgegengejegten Walze zufammentreffen, mit diefen in der-
jelben Nichtung fi) bewegen. ES wird genügen, in diejer Beziehung die
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v. Fofephy’ce Niemenführung ), Fig. 310, anzuführen, vermöge deren
die Abführung der gebildeten Wollbändchen bei c; und c, ftattfindet.

Die wichtigfte Verbefjerung,
welche Bolette in Pepinfter an

den Riemchenappataten vor:

genommen Hat, befteht darin,

anftatt vieler einzelner Niemen
einen einzigen von ent
fprechender Länge anzuordnen;
eine Einrichtung, welche den bei
der Verwendung vieler Einzel
tiemen bemerften großen Uebel-
ftand befeitigt, daß die Spau-

nungen  diefer verjchiedenen
Riemchen natürlich fehr ver-

fchieden ausfallen, wenn man

nicht die umftändliche Anordnung
wählen will, fir jedes Rienichen

eine befondere Spanmolle?) aı-
zubringen. Im welder Art das

Riemen bei der befagten Anordnung von Bolette?) geführt wird, Läft
fid) aus der Fig. 311 erjehen. Das Riemchen läuft hier in der durch die
Zahlen 1,2,3,4,5,6 angedenteten Art in der Form einer Acht wiederholt
über die beiden Theilwalzgen W, und W, und über die Spannwalzen A,
und A,, fo zwar, daß jeder folgende Zug durch die benachbarten Nuthen der
Theilwalzen geht, und daß die beiden Enden jchlieglicd, über die Leitwalzen Z
geführt und mit einander verbunden find. Da hierbei ftet3 das Wolle
führende Niemenftiick zwischen der Theiwalze und Spannwalze bei a, und a,
gejchränft ift, jo erzielt man hierdurdh, daß überall diefelbe Seite des Nient-
Hens mit der Wolle in Berührung tritt.
Bon fonftigen Riemenführungen möge nur no) die von Feder*) md

von Schimmel erwähnt werden, bei welder ebenfals nur ein einziger
Riemen zur Anwendung kommt, welcher fo geführt ift, daß er zuerft die
eine und dann die andere Theilwalze in allen Nuthen umfchlingt, die
Schränfung des Niemchens wird hierbei vermieden.
Da die Riemen einem fehr fchnellen Berjchleige ausgefegt find, wodurd)

nicht unerhebliche Koften verurfacht werden, fo hat man in der neueren
Zeit mit Bortheil die Riemen durd) Stahlbänder erfegt, zwar nic

Fig. 310,

 
) D. R.:B. Rr. 366. 9) D. R.-P. Nr. 1012, 9) D. R-$.

Nr. 7664. 4) D. R.-B. Nr. 16608.
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durch bewegte Bänder, welche, wie die Niemchen, fi, unausgefegt über

Balzen wideln, jondern durch feftftehende Stahlfhienen. Eine der-

artige Anordnung wurde zuerft von Bede in Berviers: auf der Wiener
Veltausftellung vorgeführt, nachher: hat man durch verfchiedene Ver-

Fig. 311. befierungen diefe Einrichtung, welche in

ihrer urfprünglichen Geftalt wenig An-
wendung fand, zu größerer Berwend-
barkeit gebracht.
In Fig. 312 (a. f. ©.) ift der Stahl-

bandflortheiler von Bolette!) dar-

geftelt, welcher fi) einer großen Be-

liebtheit erfreut: An den Walzen A,
und A, find dünne Gtahlbänder sı

und sy von der Breite der zu erzeugen-
den Florbändchen befeftigt, und zwar

derartig abwechjelnd, daß die Bänder

der einen Walze zwijchen denen der
anderen gelegen find. Diejfe Bänder

find zwifchen den beiden Wahen W,
- and WM hindurchgeführt, über welche

die endlofen PLedertüher Z, und Z,

laufen. Die Stahlbänder der oberen

Walze A, legen fi) auf das untere
Ledertucdh: Ze, während umgefehrt die
Bänder der unteren Walze A, nad)
dem oberen Ledertuche Z, geführt find.
Die freien Enden diefer Stahlbänder

werden bei a, und a, durd) andere endlofe

Ledertücher A, und H, gehalten, die

Tücher N, und N, dienen zur Witrz
gelung der gebildeten Florbändchen. Das bei E zwiichen die feitftehenden

Stahlbänder gelangende Vließ V wird vermöge der Reibung, die e8 an den
Yedertichern Z, und Zy findet, von diefen mitgenommen und an der Kreu-

zungsftelle d der Stahlbänder durd) diefelben einer Theilung unterworfen.
Allerdings ift die Wolle hierbei einem leiten entlang der feften Stahl-
bänder ausgefegt, weshalb diefelben zur Verminderung des Widerftandes gut

volitt werden. Diefe Flortheilev Haben fich für gewiffe Wollen gut bewährt,
ur zeigte fic) der Uebelftand, daß an der Kreuzungsftelle dev Stahlbänder
bei d fehr fchnell eine Berfchhmugung eintrat, welche ein häufiges Pugen

 
1) D. R.-B. Nr. 24 978.
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nöthig machte. Man hat fic dies dadurch) zur erflären, daß ein Wollhaar,
welches nicht genau in der Richtung der Bewegung ausgeftredt ift, umd
welches zwifchen zwei benachbarten Stahlbändern einläuft, von diefen zuric-
gehalten wird, jo.daß an der Krenzungsftelle eine Anfammlung von Wolle
fic) seinftellt, durch welche die (gute Leiftung des Apparates beeinträchtig!
wird. Diejen Uebelftande ift von Bolette dadurd) abgeholfen worden, dafı

Fig. 312, den Stahlbändern eine
fehr Tangfame Hin- und

hergehende Bewegung
‚in geringem Grade cr-
theilt wird, was da-

durch bewirkt wird, daf;

die Walzen A, und A;
in eine langfame fchwin-
gende Bewegung verett
werden. Da in Folge

. deffen die Stahlbänder

der einen Walze an der
Kreuzungsftelle fich au
denen der anderen Walze

ftetig verfchieben, jo ifi
hierdurch die bejagte

Anjanımlung von
Schmuß oder Wolle ver-

- hindert.

Die hauptfächlichiten
Bortheile der Anwen:

dung der bejprochenen
Vlortheiler mit Nien-

hen oder Stahlbändern
gegenüber der früher
beliebten Anordnung

ftreifenweife. bejchlage-

ner SKammwalzen be
ftehen in der Ermöglihung einer größeren Feinheit der Bändchen, inden:

die Breite der Riemchen oder Stahlbänder bis auf etwa 10 mm verringert
werben fan. Hiermit ift nicht nur die Möglichkeit einer größeren Leiftung

dev, Krempelmajchinen geboten, fondern es ift auch) bei dem weiter folgenden
Beinfpinnen nur eine geringere, Berziehung oder Verfeinerung
erforderlich. Näheres über die verfchiedenen zu demfelben Zwede dienen
den Borrichtungen findet fid) in der Abhandlung von G. Rohn: Zur
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Entwidelungsgefhichte des Flortheilers.  Berhandl. d. B. 3. Bef. d. Ge-

werbfleißes 1883.

Flachsreissmaschinen. Bei dem Spinnen des Flachjes ift e3 viel-

fach gebräuchlich, die langen Flachsfafern einer Zertheilung in zwei oder drei

fünzere Stüde zu unterwerfen, weil eine vortheilhaftere VBerwerthung des

Materiald damit erreichbar ift. Die einzelnen Yafern, deren Länge etwa
bis zu 1,2 m fteigt, find nämlich an den unteren, der Winzel nächjtgelegenen
Inden gröber und barjcher und nach den Spigen Hin wieder feiner umd
fraftlofer, als in den mittleren Theilen, welche legteren auch durch ihre gleic)-

fürmig gute Befchaffenheit fi zur Erzeugung feiner Garne ganz befonders
eignen. Ein Berfpinnen der ungetheilten Fafern würde daher nicht die
Erzielung jo hoher Feinheitsnummern ermöglichen, wie dies bei der befagten
Teilung der Fall ift, welche die Erzeugung befonders feiner Garne aus den
mittleren Theilen geftattet, während die Wurzelenden und Spiten für fid)
gefondert zu weniger Hohen Nummern verfponnen werden.
Man nennt die zu diefem Behufe vorzunehmende Zertheilung unrichtig

cin Schneiden, thatfächlich gefchieht die Trennung durd) ein cigentliches
Aerreißen der Fafern, und zwar aus dem Grunde, um an den getrennten

Teilen allmählich fi) verjüngende, in Spigen auslaufende Enden zu er-

halten, welche für das gute Spinnen fich befjer eignen, als die ftumpfen
Enden, die durch ein eigentliches Abjchneiden mittelft fcheren- oder meffer-
Vrmiger Werkzeuge erhalten werden. Diefer Vorgang ftellt einen der
wenigen Fälle vor, wo eine Zerlegung von Stoffen durd) ein reines Zer-
eigen, d. h: duch Weberwindung der abjoluten Feftigkeit bewirkt wird, und

ed möge aus dem Grunde hier noch) die einfache, zu diefem Zwede ans
gewandte Mafchine befprochen werden.
In Fig. 313 (a. f. ©.) ift die zum Zertheilen der Flachsfafern dienende

Nafchine1) dargeftelt. Das arbeitende Werkzeug derfelben befteht aus der
Scheibe A von etwa 0,5 m Durchmefler, welche an ihrem Umfange mit

tumpfen Zähnen verfehen ift, und der man eine fehnelle Bewegung von
eva 500 bi8 600 Umdrehungen in der Minute ertheilt. Die zu zertheilen-
den Fafern werden den Zähnen diefer Scheibe zu beiden Seiten bei Bund C
dargeboten, und zwar am jeder diefer Stellen durch vier Zuführungsfcheiben D
ud E Die Iegteren figen zu je zwei feit auf einer Are, und zwar fitd
die unteren Aren D feft im Geftelle der Mafchine gelagert, während die

Uren der oberen Scheibenpaare E durch die aus der Figur erfenntlichen

Hebel F und @ vermittelt der Gewichte HZ mit ftarker Preffung nieder-

gedrückt werden. Hierdurch, fowie weil die oberen Scheiben mit hervor-

') Bretl, Tehnol. Encyklopädie, Supplement. Artikel „Flahs“, von Hülke,
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